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Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart , 3 . Juni . (227 . Sitzung.) Beratung

des Wasserrechts. Es steht der Abschnitt 6 zur Beratung,
nach dessen Bestimmungen die Kreisregierungen mit der Aus¬
übung der Flußpolizei betraut werden sollen . Henning
bezeichnet es als erstrebenswertes Ziel , eine Zentralbehörde
sür das ganze Land zu schaffen , das Zentralwasieramt ; dieses
könnte die von ihm zu erledigenden Angelegenheiten rasch
und gleichmäßig für das ganze Land besorgen. Minister
des Innern v . Pischek spricht mit Wärme für den Re¬
gierungsentwurf , gegen das Zentralwasieramt sprächen ge¬
wichtige Bedenken, der Gedanke sei mehr in der Theorie
schön , als in der Praxis . Es werden hierauf die bezüglichen
Artikel 98 a , 98 b und 98 o in der von der Kommission
vorgcschlagenen Fassung angenommen. Zu Art . 102 Wasser¬
regalzinse und deren Ablösung durch Bezahlung des 16fachen
Betrags haben Käs und Genossen beantragt , den lOfachen
Betrag genügen zu lassen. Minister des Innern v . Pischek
tritt dem entgegen ; die Abstimmung über den Art . 102
wird hierauf zurückgestellt bis nach Art . 103 (Sportelansatz ) ,
über den BerichterstatterNieder das Nötige bemerkt . Die
beiden Artikel werden hierauf angenommen , Art . 102 mit
dem AnträgeKäs. Art . 104 , der Verfügungen über das
Inkrafttreten des Gesetzes enthält , wird angenommen . Man
geht sodann über zu dem zurückgestellten Art . 28 , der von
der Verteilung des Wassers in Zeiten der Wafferklemme
handelt. Er wird nunmehr im Wesentlichen unverändert
zur Annahme empfohlen, dagegen ein neuer Art . 32 a vor¬
geschlagen, nach dem entbehrliches Wasser zu Zeiten der Wasser¬
klemme ohne Entschädigung auch an Nichtwässernngsberechtigte
zur Wiesenbewässerung abzugeben ist . BerichterstatterNieder
begründet die Anträge der Kommission. Henning be¬
kämpft den neuen Art . 32 a , ebenso Minister des Innern
v . Pischek , v . Geß und Stockmayer befürworten die
Anträge der Kommission. Präsident v . Geßler: Der
neue Artikel habe kaum praktischen Nutzen für die Land¬
wirte , in Zeiten der Wasserklemme. Art . 28 wird ange¬
nommen, Art . 32 a jedoch abgelehnt. Hiermit ist das Wasser¬
recht zu Ende beraten. Vor Schluß der Sitzung teilt der
Präsident mit , daß eine Reihe von Zentrumsmitgliedern be¬
antragt , die Regierung zu ersuchen , ihren Bevollmächtigten
beim Bundesrat anzuweisen, für die Einbringung eines
Gesetzentwurfs im Sinne des Reichstagsbeschlusses über den
Schutz des Koalitionsrechts der Arbeiter thätig zu fein.
Nächste Sitzung Dienstag , 7 . Jum . Nachtrag zum Eisen¬
bahngesetz.

^ trir- esit <retzvietzteir.
* Alten steig, 6 . Juni . Unser neuernannter Stadt¬

pfarrer, Herr Breuninger , traf heute mit Familie hier ein.

Der Stadtvorstand , Mitglieder des Kirchengemeinderats
und des Gemeinderats waren bis Nagold entgegengefahren
und am hiesigen Bahnhof war die Schuljugend mit den
Lehrern und Lehrerinnen zum Empfang versammelt. Herr
Stadtschultheiß Welker hieß Herrn Stadtpfarrer mit Familie
unter dem Ausdruck bester Segenswünsche willkommen und
Herr Stadtpfarrer dankte verbindlichst mit dem Wunsche,
daß es ihm vergönnt sein möge , hier im Segen zu wirken.
Für den Gesang der Schüler dankte Herr Stadtpfarrer
ebenfalls in herzlichster Weise . — Am nächsten Sonntag
findet in der Kirche die Investitur unseres Herrn Stadt¬
pfarrers statt.

* Rottweil. Eine für die beteiligten Behörden und
Privatpersonen wichtige Entscheidung hat kürzlich die hiesige
Strafkammer m der Berufungsinstanz getroffen . Im Bezirke
Freudenstadt und wohl auch in anderen Bezirken des württ.
Schwarzwaldes pflegen die Landleute zu Beginn des Winters
meist an den nordwestlichen Außenwänden ihrer Wohn - und
Oekonomiegebäude zum Schutze der anstoßenden Gelasse
gegen Kälte und Wind sog. Streufestungen zu errichten
und bis zum Frühjahr zu belassen . Diese Streufestungen
bestehen aus dürrer Farn- und Haidekrautstreu, die in einer
Stärke von 50 bis 60 ein vom Erdboden bis unter das
Dach aufgeschichtet , durch am Dach und am Erdboden ein¬
gespannte Stangen festgehalten und gegen die Hauswand
gedrückt werden . Die Strafkammer nahm an , daß das
Bestehen einer solchen Streuschicht gegen den — in den
hieher bezüglichen Teilen durch die K . Verordnung vom
4 . Januar 1888 nicht abgeänderten — § 21 der K. Ver¬
ordnung vom 21 . Dezember 1876 , betreffend die Feuer¬
polizei , verstoße, wonach größere Vorräte von ausgedroschenem
Getreide , von Stroh, Heu , Oehmd , Hanf und Streumaterial,
sowie von anderen leicht feuerfangenden oder schwer lösch¬
baren Stoffen für längere Dauer nur in solchen Räumen
aufbewahrt werden dürfen, welche den bezüglichen Bau¬
vorschriften entsprechen und im Anschluß hieran (in Absatz
2) bestimmt ist , daß im Freien derartige Lagerungen nur
m einer solchen Entfernung von Gebäuden und Waldungen
zulässig seien, welche eine Feuersgefahr nicht befürchten
läßt . Der Einwand des Angeklagten , daß er das der
Errichtung solcher Streufestungen entgegenstehende Verbot
des genannten Z 21 und die damit zusammenhängende
Strafdrohung des Z368 Ziff. 8 des St . -G . -B . nicht gekannt
habe, wurde zwar für glaubhaft , aber für unerheblicherachtet,
weil die Nichtkenntnis des Strafgesetzes den Zuwiderhandeln¬
den vor Strafe nicht zu schützen vermöge und weil sich
das verbotswidrige Handeln des Angeklagten , jener Un¬
kenntnis unerachtet, als ein vorsätzliches darstelle. — Die
sehr große Feuergefährlichkeit an Streufestungen ist bekannt.

* Stuttgart, 3 . Juni . Der Bund der Landwirte
stellt in seinem Programm die folgenden 10 Punkte auf:

1) Schutz der vaterländischen Arbeit aller Stände und
Sicherung des deutschen Markts für die heimische Landwirt¬
schaft und das Gewerbe . — 2) Während der Dauer der
für die Landwirtschaft so verderblichen Handelsverträge ist
dieselbe in dem schweren Kampfe um ihre Existenz auf jede
Art zu unterstützen. Insbesondere sind die Meistbegünstig-
ungsverträge zu kündigen, welche thatsüchlich unsere Land¬
wirtschaft schädigen . — 3) Die deutsche Viehzucht ist gegen
die Einschleppung von Seuchen aus dem Auslande nachdrück¬
lich zu schützen. Die Einfuhr von minderwertigem und ge¬
sundheitsschädlichem Fleische und ebensolchen Fleischwaren
aus dem Ausland ist zu verhindern. — 4) Dem heimischen
Obstbau ist nachdrücklicher Schutz zu gewähren . — 5) Bei
neuen Handelsverträgen ist das Interesse der Landwirtschaft
wirksamer zu wahren als bei den im Jahre 1903 ablaufenden
Verträgen . Eine einseitige Förderung des großkapitalistischen
Auslandshandels und der Exportindustrie auf Kosten der
Landwirtschaft ist zu bekämpfen . 6) Das in den letzten
Jahren errungene Börsengesetz mit Verbot des Getreide-
terminhandels und das Margarinegesetz sind zu erhalten und
soweit nötig zu verbessern. Gegen die Verfälschung von
Erzeugnissen der Landwirtschaft, insbesondere auch gegen die
dem Weingärtnerstand so schädliche Kunstweinfabrikation und
Weinfälschung ist gesetzlicher Schutz zu gewähren . — 7) Die
mit der Landwirtschaft enge verknüpften Mittelstände , das
Müllerei- und Brauereigewerbe , sowie das Handwerk und
die angesessene Kaufmannschaft ist gegen die Aufsaugung
durch kapitalistische Großbetriebe und unlauteren Wettbewerb
zu schützen. — 8) Bei den Arbeiterversicherungsgesetzen sind
die Verhältnisse der Landwirtschaft besser zu berücksichtigen.
— 9) Kraftvolle Geltendmachung der deutschen Interessen
gegenüber dem Auslande auf jedem Gebiete . — 10) Er¬
haltung und Ausbau unserer heutigen Staatsordnung auf
christlicher und monarchischer Grundlage.

* Die Schuldenlast der Stadt Stuttgart hat der¬
malen die respektable Höhe von gegen 22 Millionen Mark
erreicht, die mit 836 000 Mark zu verzinsen sind . Merk¬
würdigerweise bezahlt Stuttgart für den größten Teil —
über 13 Millionen — noch 4°/o und nur der kleinere Teil
der Schuld wird mit 3 ^2

°/« verzinst.
* Stuttgart, 4. Juni . Die Volkspartei stellte im

7 . Wahlkreis den Bauunternehmer Cleß (Stuttgart) auf.
Die Kandidatenliste der Volkspartei ist damit vollständig.* In Ellwangen kam vor der Strafkammer der Fall
des Schultheißen Amos von Weiler , OA. Schorndorf , zur
Verhandlung , welcher beschuldigt war , den Unterlehrer Wil¬
helm Müller daselbst, von welchem er wußte , daß dieser
über ihn schon mehrfach recht abfällig geurteilt hatte , wider¬
rechtlich 10 Stunden lang eingesperrt gehalten zu haben.
Nach längerer Verhandlung wurde Schultheiß Amos von
der Anklage freigesprochen, da die Beleidigungen gegen den

Wochenrundfchau.
Da der württ . Landtag voraussichtlich nicht über den

1 . Juli hinaus beisammen bleiben wird , so wird ein großer
Teil der in der langen Session durchberatenen Vorlagen nicht
zur Verwirklichung gelangen ; denn alle von der Kammer
der Standesherren während des Zusammenseins des Land¬
tags nicht erledigten Gesetze haben, sobald dieser nicht mehr
beisammen ist , auch wenn die zweite Kammer sie erledigt
hat , keine Geltung , und so müßten den bestehenden Gesetzen
gemäß im nächsten Spätherbst die Abgeordneten mit allen von
der ersten Kammer bis zum 1 . Juli — dem voraussichtlichen
Endtermin des Zusammenseins des Landtags — nicht zur
Erledigung gebrachten Gesetze wieder von vorne beginnen,
da nunmehr die 3jährige Legislaturperiode des Landtags
abläuft . Läßt sich der Landtag nicht über den I . Juli hin¬
aus Zusammenhalten, so kann natürlich das umfangreiche
Verfassungsgesetz nicht zur Erledigung gebracht werden , denn
bis dahin kann die Kammer der Standesherren ihre dies¬
bezüglichen Beratungen unmöglich beendigt haben, ein Vor¬
wurf kann sie deshalb nicht treffen , weil sie nicht früher
über die umfangreichen Gesetze beraten konnte , als diese von
der zweiten Kammer erledigt waren . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird nur das allerdings sehr wichtige Steuergesetz
in der Kammer der Standesherren vor Ablauf der ersten
Legislaturperiode erledigt werden , so daß es mit dem Ver-
fassungs- u. Ortsvorstehergesetzvorerst nichts werden wird. Ein
guter Teil der Arbeit der zweiten Kammer ist deshalb höchst
wahrscheinlich umsonst gethan. — Wir sind in den Rosen-
wonat eingetreten . Wenn schon jene Rosen , die uns nach
dem Schillerschen Worte die Frauen in das irdische Leben
wirken und weben , nicht immer ohne Dornen sind , so ist
dies noch weit weniger der Fall bei den Rosen , die dem
laufenden Monat den Namen geben. Bezeichnet sonst der
Rosenmonat den Beginn der politischen Ruhesaison , so ist

in diesem Jahre davon so gar nichts zu merken . In unserm
lieben deutschen Vaterlande tobt der Wahlkampf, in dem sich
stets das Wort bewahrheitet : „ Politik verdirbt den Cha¬
rakter .

" Man sieht dies schon daran , daß alle Parteien
furchtbar lügen , die einzige ausgenommen , der man selbst
augehört . Aus diesem Grunde sind auch so viele der bis¬
herigen Abgeordneten mandatsmüde und haben auf ihre
Wiederaufstellung verzichtet. Rechts und links wird zum
Sammeln geblasen. Ein jedes Land mit Parlamentarismus
läßt in dieser Beziehung Wunderdinge sehen . — Dornenvoll
ist auch der Rosenmonat für unsere Stammesbrüder in
Oesterreich. Der neue Ministerpräsident Graf Thun hat
sich zwar gleich von Anfang als eine nur wenig verbesserte
zweite Auflage des Grafen Badem erwiesen, wenngleich sich
seine Abstammung von einer uralten deutschen Familie als
eine schönere Außenseite erwies . Aber die Schwierigkeiten
der Lage haben den urdeutschenGrafen veranlaßt , die deutsch¬
freundliche Maske fallen zu lassen. Man braucht kem
Schäfer Thomas der Politik zu sein , um Voraussagen zu
können , daß in den nächsten Tagen schon wieder die kampf-
begeisternden Klänge der Obstruktionsmusik im Wiener Ab¬
geordnetenhause erschallen werden. — Italien leidet unter
den Folgen der Hungerrevolten und des Mailänder Auf¬
standes unsäglich. Das mindestens verfassungswidrige Vor¬
gehen Rudinis gegen politisch Mißliebige hat zu einer
Ministerkrisis und zu einer Umbildung des Kabinetts geführt.
Rudini bittet jetzt die Parteien für einige Zeit um gut
Wetter , damit er Reformen Vorschlägen und durchführen
kann . Indessen derartige patriotische Rücksichten darf man
vom italienischen Parlament nicht verlangen und auch das
neue Kabinett Rudini wird keine lange Dauer haben. —
Auch für das französische Dauerministerium Meline birgt
der Rosenmonat scharfe Dornen. Es hoffte aus den Wahlen
mit größerer Anhängerschaft als der bisherigen hervorzugehen
und hatte seinen „ Sieg" auch schon bei den Hauptwahlen

in alle Welt hinausposaunt . Bei den Nachwahlen aber kam
die Sache anders und bei der Präsidentenwahl in der
Kammer siegte Melines Politik mit einer Stimme Mehrheit.
Das aber ist ein Sieg von so zweifelhafter Art , daß ihn
selbst der längst verstorbene Pyrrhus nicht würde erfochten
haben mögen. Also auch Meline ist im Rosenmonat nicht
auf Rosen gebettet , was übrigens der Dornen wegen gar
keine passende und angenehme Lagerstätte wäre . — Zu den
Dornen der Zeit ist auch die Hungersnot in vielen Gegenden
Rußlands zu zählen. Der junge Zar glaubt seinen Räten
nicht , die die Mißernte in Abrede stellen wollen . Den
neuen Potenkims muß ein jäher Schreck in die Glieder ge-
fahren sein , als der Zar ein eigenes Notstandskomitee er¬
nannte und sich selbst den Vorsitz darin vorbehielt . — Andere
Dornen des Rosenmonats stecken in dem Kriege zwischen
Spanien und Amerika, den sich zwar beide Teile so wenig
aufregend wie nur irgend möglich zu gestalten alle Mühe
geben. Wenn die Lügen nicht wären , die abwechselnd die
eine oder die andere Partei in die Welt hinein telegraphieren,
dann wäre dieser Krieg die langweiligste Sache von der Welt.
So aber hat der Telegraph immer mit dem Berichten und
dann mit den Berichtigungen der Unwahrheiten zu thun.
Wie lange dieser Froschmäusekrieg noch dauert und wann
er endlich zu einer Entscheidung kommt , weiß niemand. Die
Landung von vierhundert Mann Amerikanern auf Kuba hat
nur die Bedeutung , daß die 400 Mann dem gewissen Unter¬
gänge entgegengehen , wenn ihnen nicht sehr bald ein starker
Nachschub folgt. Der Befehl des nordamerikanischenMarine-
sekretärs an Kommodore Schley , die spanische Flotte in der
Bai von San Jago zu vernichten, ist sehr verständig . Nur
sollte auch der ebenso vernünftige Befehl gegeben werden,
auch die spanische Truppenmacht und die Küstenbefestigungen
der Insel Kuba zu vernichten. An einen solchen Befehl
scheinen aber die militärischen Kreise Washingtons noch nicht
gedacht zu haben!



Sclmltüeißen sehr grobe gewesen , und dieser in Wahrung
berechtigter Interessen gehandelt habe.

* Man schreibt der „ Frkf . Ztg .
" aus Ulm: Ein wirk¬

lich originelles Wirtshaus bestand hier bis in die Mer Jahre.
Das betreffende Wirtshaus besteht zwar beute noch, nur
haben die späteren Wirtsleute andere Grundsätze befolgt.
Es ist das Wirtshaus zum „ St . Veit "

, im Volksmund „Die
Laus " genannt . Im Innern konnte man auf den ersten
Blick nichts Besonderes bemerken , wenn einem nicht gerade
das Kostüm der alten Wirtsleute ins Auge fiel , das dem
Stoff und Schnitt nach noch vollständig dem vorigen Jahr¬
hundert angehörte . Aber alle Achtung vor dem einfachen,
biederen Wirt und seiner ruhigen , besonnenen Ehehälfte,
welche zu jener Zeit den „ St . Veit " ihr Eigentum nannten.
Im Sommer wurde die Wirtschaft morgens um 5 Uhr,
im Winter um 6 Uhr geöffnet , von welcher Zeit an Jeder¬
mann je nach Belieben sein Glas Bier oder ein Gläschen
Schnaps sich zu Gemüte führen konnte , was von der Arbeiier-
welt, namentlich von den damaligen „ Schanzern " wohl ans-
genutzl wurde . So verdiente der Wirt am frühen Morgen
oft mehr , als viele seiner Kollegen den ganzen Tag über.
Abends 9 Uhr , Sommers wie Winters , wurde die Wirtschaft
geschlossen . Nachkömmlinge wurden einfach nicht mehr einge¬
lassen und selbst den treuesten Kunden der Nachbarschaft war es
unmöglich , nach 9Uhr vom „St . Veit " noch einGlasBier „ über
die Gasse " zu bekommen. Warme Speisen gab es nicht , ein
Stück Käse oder eine Knackwurst mit Brot war alles , was
„St . Veit " abgab . Singen und Lärmen war untersagt;
nie wurde irgend ein Spiel , Karten - oder Würfelspiel , ge¬
duldet , auch von denjenigen nicht , welche ihre Karten mü-
brachten . Betrunkene gab es selten , und wenn je , wurde
ihnen sofort die Thür gewiesen . Daß unter diesen Um¬
ständen die Nachbarschaft von Seiten des „St . Veit " in
ihrer Nachtruhe nicht gestört wurde , ist begreiflich , wurde
aber auch dankbar anerkannt , ein Mustergast seiner Art war
der alte Kaspar Häufele (dem mittags seme Haushälterin
10 große weiße Knödel machen mußte , die ihm eher zu
wenig als zu viel waren , wovon ich mich öfters überzeugen
konnte . ) Dieser trank im „ St . Veit " sein einziges Gläschen
Bier , das aber bis zum Rande gefüllt und ohne Schaum
sein mußte . Und dabei konnte er , ohne ein Wort zu sprechen,
stundenlang seelenvergnügt sitzen bleiben . Das Wunderbarste
aber ist , daß dieses Wirtshaus außerordentlich einträglich
war; sollen doch nicht selten an einem Tag bei 600 württem-
bergische Maß Bier zum Ausschank gelangt sem.

* (Verschiedenes . ) In Stuttgart wurde ein
frecher Einbruch über Pfingsten bei dem Metzzermsister
Kerler verübt . Die Diebe , welche vermutlich wußten , daß
Kerler verreist sei , verschafften sich durch den oberen Teil
der Entreethür Eintritt in die Wohnung und erbrachen mit
einem Beil Schrank und Kommode , woraus sie Geld und
Gegenstände im Wert von über MO Mk . stahlen . Bis jetzt
hat man noch keine Spur von Len Thätern . — In Buch¬
heim, Amt Meßkirch , wurde bei einem einstürzenden Neu¬
bau der 68 Jahre alte Arbeiter Nikolaus Schlegel von den
niederfallenden Balken erschlagen . — In Benningen
geriet das 4jährige Töchterchen des Fabrikarbeiters Gottlob
Entenmann in den hochgehenden Neckar und wurde , ehe
Hilfe kommen konnte , von den Wellen fortgerissen . — Taugt
die Polizei in Stuttgart nichts , oder sind die Schurken
dort eine besonders geriebene Sorte ? Seit Jahren schon
kommt es in den Straßen Stuttgarts nicht allzusslten vor,
daß die Kleider von Frauen mit ätzender Säure bespritzt
und ruiniert werden . Der Polizei gelingt es nicht , die
Thäter zu entdecken. Neuerdings sind wiederholt eine An¬
zahl Fälle vorgekommen , und noch immer nicht konnte die
Polizei eine Spur der Frevler entdecken.

* Mainz, 4 . Juni . Daß nicht allein Professoren zerstreut

M Lesefrucht . M
Zerstiebt Dir «in wundervoller Traum,
Will eine Hoffnung sich müde neigen.
O wisse : Der stolzeste Eichenbaum
Hat welke Blätter in seinen Zweigen.

JaLfches Hetd.
Kriminal -Novelle von E . v . Lippe.

(Fortsetzung .)

Als ich auf dem Korridor stand und der Logen¬
diener die Thür schloß, mußte ich Loch aufatmen , ehe ich
fragen konnte:

„ Ist ein Kriminalbeamter hier im Theater ?"

„Ja , gewiß, " erhielt ich zur Antwort . „ Wollen Euer
Gnaden einen sprechen ? "

setzte der Mann , mich neugierig
anschauend, hinzu.

Ich nickte bestätigend.
„ Schaun ' s , Euer Gnaden , dort unten im Gange , der

kleine Herr , der dort steht und die Zeitung lieft , das ist
ein Kriminalbeamter .

"

Ich sah dort hin und erblickte einen einfach gekleideten,
fast reduziert aussehenden Mann mit einer Brille auf der
Nase, deren plumpe Silberfassung wahrlich nicht dem Träger
ein vorteilhaftes Ansehen gab ; ich möchte sagen , die ganze
Erscheinung des dort Stehenden machte den Eindruck eines
verkommenen Menschen , der mit Not und Sorgen zu kämpfen,
kein Licht zu Hause und hier ein Plätzchen gesucht habe,
wo er bei dem Scheine einer Theaterlampe eine Zeitung
lesen könne.

„ Ich möchte einen höhergestellten Kriminalbeamten
sprechen," gab ich nach einigen Augenblicken zurück.

„Ja schauen's, Euer Gnaden , der Herr ist ein hoch-
gestellter Beamter , gehn 's nur ruhig zu ihm hin ; können
sich awf ihn schon verlassen .

"

sind , beweist folgender Vorfall , der sich hier zugstragen hat.
Gestern nachm , zwilchen 3 und 4 Uhr spazierte aus der Kaiserstr.
ein Offizier umher , der in Uniform und den Säbel an der
Seite statt eines Helmes oder einer Mütze — einen grauen
Filzhut — trug . Auf die vorschriftswidrige Kopfbedeckung
aufmerksam gemacht , eilte der Zerstreute im Sturmschritt in
seine Wohnung.

* In Apolda hörten am Abend des zweiten Pfingst-
feiertags Passanten in der Ritterstraße jammervolles Geschrei
aus dem vierten Stock eines Hauses . Als man die Thüre
gewaltsam öffnete , sah man die Treppe lichterloh brennen,
so daß es unmöglich war , die Rettung der Bewohner des
vierten Stockes auf diesem Wegs zu bewerkstelligen . Eilig
wurden Teppiche herbeigeholt und aufgehalten . Die Wirker¬
ehefrau Müller warf zunächst ihre 2 , 4 , 7 und 9 Jahre
alten Kinder aus dem Fenster und stürzte sich dann selbst
Lerab ; als letzte folgte die Schwester der Frau Müller.
Das zuerst herausgeworfene 2 Jahre alte Kind fiel neben
dem Teppich auf das Straßenpflaster und starb bald darauf,
die übrigen erlitten Verletzungen.

D Berlin. 4 . Juni . Es ist fortgesetzt darüber ge¬
klagt worden , daß sowohl an der russischen wie an der
holländischen Grenze ein Handel mit bereits verwerteten
Beitragsmarken der Alters - und Invaliditäts -Versicherung
stattfindet . In der zu erwartenden Novelle für dieses Ge¬
setz wird Vorsorge zu treffen sein , daß dieser Handel soweit
als möglich gesetzlich verhindert wird.

* Zur Nordlandsreise des Kaisers wird der „Voss. Ztg .
"

berichtet , daß der Monarch am 2 . Juli in dem Touristen¬
ort Odde eintrifft . Einige Tage zuvor erscheint dort ein
deutsches Torpedoboot , das ein Denkmal für den Lieutenant
v . Hahnke mitbringt , der bekanntlich im vorigen Sommer
in Odde verunglückte . Der Kaiser wird das Denkmal ent¬
hüllen und dann die Reise nordwärts fortsetzen. Auf der
Rückreise

'
wird der Kaiser etwa am 30 . Juli in der Hafen¬

stadt Bergen eintreffen , wo ein dreitägiger Aufenthalt
geplant ist.

(Im Zeichen des Verkehrs .) 1 Milliarde 924 ^ 2
Millionen Briefmarken hat die Reichsdruckerei nach amtlicher
Mitteilung an tue Oberpostdirektionen im letzten Rechnungs¬
jahre geliefert . Postkarten , Kartenbriefe und Postanweisungen
waren es beinahe 338 Millionen Stück . Mehr als der
dritte Teil aller Briefmarken oder 794 Millionen waren
Zehnpfennigmarken , 457 Millionen zu fünf , 355 Millionen
zu drei , 176 Millionen zu zwanzig Pfennig . Postkarten
wurden 298 Millionen geliefert , außerdem 574 650 für
Private abgestempelt . Ferner lieferte die Reichsdruckerei
20 Millionen Wechselstempelzeichen, 17 Millionen statistische
Wertzeichen , 459 Millionen oder für 98lC Mill . Mk . Ver¬
sicherungsmarken.

D Die Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem
soll , wie jetzt verlautet , nach dem Willen des Kaisers eine groß¬
artige Feier der ganzen europäischen Christenheit werden.
Sämtliche evangelische Fürsten und sämtliche protestantische
Kirchen nicht bloß Deutschlands , sondern auch der übrigen
Welt sollen zu der Feier eingeladen werden . Wenn dies
Programm innegehalren wird , dann wird die Einweihung,
die man bisher nicht gerade in den Rahmen einer umfassenderen
Betrachtung eingereiht hatte , denn doch einen anderen Charakter
erhalten , und auch politische Momente würden nicht abzu¬
weisen sein.

* Ein gewissenloser Briefträger vom Hauptpostamt in
Barmen ist in Untersuchungshaft genommen worden , weil
er eine Menge Briefe , Karten , Drucksachen rc . , deren Aus¬
tragen ihm zu lästig war . verbrannt hatte . Viele Briefschaften
wurden noch in seiner Wohnung gesunden.

S Lüneburg. Eine altgermanische Sitte hat sich in
Gifhorn und andern Städten der Lüneburger Heide bis
heute erhalten , nämlich das Umherführen ausgeputzter Pfingst¬
ochsen . Wahrscheinlich soll das an die heidnischen Tier¬

opferungen zur Blütezeit erinnern . In feierlichem Aufzuge
und unter fortwährenden Hoi -boi - Rufen , sowie Peitschen¬
knallen , werden einige Tage vor Pfingsten die zum Schlachten
bestimmten Ochsen als „ Pfingstochsen " von den Schlächter¬
gehilfen durch die Straßen geführt . Der Hals der Tiere
trägt einen großen Blumenkranz , der Kops ist mit bunten
Bändern und grünen Birkenzweigen (Maien ) geschmückt , die
Hörner sind vergoldet und zeigen auf den Spitzen aufge¬
steckte Zitronen , ebenso sind Rücken und Schwanz mit Bändern
und Blumen geschmückt . Vor den Wirtshäusern wird Halt
gemacht , die Wirte verabreichen den Führern unentgeltlich
einen Labstrunk und bei den „Kunden " hält man wobl eben¬
falls an , um einen Beitrag zum Pfingstschmaus zu erlangen.
Von dieser Seite mag denn auch wohl die Redensart her¬
rühren : „ Er ist geputzt wie ein Pfingstochse .

"

2 Kassel. Das Opfer seiner Waghalsigkeit wurde ein
junger Radfahrer von hier , der mit zwei Sportgenossen auf
einer Vergnügungstour auch den Jnselsberg besichtigt hatte.
Im Vertrauen auf seine Hebung in der Führung des Rades
unternahm derLcichtsinnige,inrasendem LaufezuThal zu fahren.
Anfangs ging alles glücklich , dann aber verlor der Radfahrer die
Herrschaft über das Rad und sauste , bei dem Versuch , einem
entgegenkommenden Geschirr auszubiegen , in einen Steinbruch
hinab . Mit zerschmetterten Gliedmaßen , aber noch lebend,
wurde er aufgehoben ; doch starb er kurze Zeit danach.

* Hamburg, 3 . Juni . Infolge des stark gewachsenen
und noch immer steigenden Schiffsverkehrs ist man augen¬
blicklich damit beschäftigt , auf der Hamburg südwestlich
gegenüberliegenden Elbinsel Kuhwärder vier neue Häfen zu
bauen , davon drei für Seeschiffe , einen für Flußfahrzeuge.
Jeder der neuen Seeschiffhäfen ist an seinem östlichen Ende
mit einer gewaltigen Schleuse abgeschlossen, um auch den
Verkehr mir der Flußschifffahrt an jener Stelle ermöglichen
zu können , im Uebrigen aber werden die neuen Häfen in
ihrer ganzen Längenausdehnung mit Kaimauern und Eiscn-
bahngeleijen versehen werden , um ein direktes Ueberladen
vom Schiff zur Bahn vornehmen zu können . Die Bauzeit
für die neuen Häfen ist auf 4stZ bis 5 Jahre bemessen,
man strebt aber seitens der Bauleitung danach , die Fertig¬
stellung schon erheblich früher zu beschaffen, um dem durch
den steigenden Verkehr im jetzigen Hofen immer fühlbarer
werdenden Mangel an Lagerplätzen für See - und Fluß¬
schiffe durch Eröffnung der neuen Anlagen so bald wie
möglich begegnen zu können.

* Der Dampfer Trinidat ist mit 3000 Tonnen Kohlen
von Wilhelmshafen nach Kiautschou abgegangen.

Arrslciir - rsehes.
* Bern, 1 . Juni . Durch einen Hirtenbrief , den der

bischöfliche Administrator des Kantons Tessin , Herr Molo,
von allen katholischen Kirchen des genannten Kantons ver¬
kündigen ließ , wurde die protestantische Religion , zu der
sich die Mehrheit der schweizerischen Bevölkerung bekennt,
in einer Sprache geschmäht, die au sie aufgeregtesten Zeiten
der Glaubenstrennung erinnert . Dieser Schmähbrief auf
die protestantische Konfession und ihre Bekenner macht in
den protestantischen Kantonen der Schweiz den peinlichsten
Eindruck . Der Hirtenbrief des Bischofs Mo o reiht sich
würdig an den früheren Hirtenbrief des Bischofs Abbett
von Wallis , der den Katholiken das Lesen protestantischer
Zeitungen und die Zugehörigkeit zu einer von Protestanten
geleiteten Temperenzgesellschaft oder Lesegesellschaft als Sünde
verdammte . Selbst Katholiken hatten an diesem Vorgehen
des Bischofs Abbett Anstoß genommen . Was that er aber
in seinem neuesten Hirtenbriefe ? Bischof Abbett bemerkte
darin : „ Wir legen Wert darauf , kategorisch zu erklären,
daß wir nichts , gar nichts an unserem Hirtenbrief zu ändern
haben . Und wir befehlen unseren verehrten und theueren
Amtsbrüdern , in diesem Jahr in ihren Gemeinden den

„ Kennen Sie den Herrn genau ? " mußt ? ich noch
fragen.

„ Gewiß , ich muß doch solche Herren wohl kennen,"
erhielt ich fast verletzt zur Antwort . „ Er kommt selten hierher,
aber wenn er sich hier blicken läßt , dann hat ' s auch in der
Regel was zu bedeuten, "

setzte der Logendiener hinzu.
Ich konnte nicht anders , ich mußte der erhaltenen

Versicherung Glauben schenken . Ich durchschritt eilig den
Korridor , immer dabei den mir Empfohlenen musternd ; er
las ruhig seine Zeitung , so ungeniert , als befände er sich
in seiner Wohnung.

Als ich vor ihm stand , sah er flüchtig auf . und wie
mechanisch fragte er : „ Womit kann ich dienen , Euer Gnaden ? "

„ Mein Herr , ich bin zu Ihnen gewiesen ; Sie sind
Kriminalbeamter ? " fragte ich.

„Sie sind halt recht berichtet, " erhielt ich zur Ant¬
wort , „ und was hat ' s ?" erwiderte der kleine Herr , weiter
lesend.

„ Erlauben Sie dann , daß ich mich Ihnen vorstellen darf,
mein Name ist T . ; ich bin Kriminal -Kommissarius in Berlin;
wünschen Sie meine Legitimation zu sehen ? "

Der Herr hatte , während ich gesprochen , sehr bedächtig
seine Zeitung zusammengefaltet und sorgsam in der Brust¬
tasche seines fadenscheinigen Rockes untergebracht ; jetzt
blickten mich über die Brille fort zwei kluge Äugen forschend
an.

„ Ist halt nit nötig, " gab er zur Antwort , und mit
der linken Hand seine Brille abnehmend , reichte er mir die
rechte zum Gruße . „ Nun , da sollen 's mir von Herzen
willkommen sein , lieber Kolleg '

,
" fuhr er sichtlich erfreut

fort . „Sie sind den Russen nachgereist , die da oben in
der Loge sitzen,

" sagte er dann , mich schalkhaft ansehend,
„nichtswürdig schlaue Kerle, " fügte er nach einer Pause
hinzu.

Ich fühlte , daß mir das Blut ins Gesicht schoß . Ja,

ich war den Verbrechern nachgereist ; kaum angekommen in
Wien , läßt mich mein Glücksstern sie finden , um in der
nächsten Minute mir sogen zu lassen , daß die Russen ent¬
deckt , so gut wie verhaftet sind.

Der kleine Herr schob sehr bedächtig seine Brille
schweigend in ein Futteral , dann sah er mich an , und in
dem gutmütigsten , herzlichsten Tone sagte er:

„ Brauchen nicht zu erschrecken , es ist mir sogar sehr
angenehm , daß Sie der Russen wegen kommen, lieber Kolleg '

,
ich überlasse Ihnen dis Hallunken ; Sie möchten gern ein so
kleines Andenken für die Reise nach Wien haben, " er tippte
leise lachend dabei auf mein Knopfloch . „Nun , wie geht 's
in Berlin ? Haben ' s auch da noch viel mit den Nachwehen der
Reichstagswahlen zu thun ?"

Mich mußte diese Frage überraschen ; statt über die
Fälscher weiter mit mir zu reden , fing mein Herr Kol¬
lege ein Thema an , wofür ich in diesem Augenblick sehr be¬
greiflich wenig Sinn hatte.

„Nun , es ist bei uns wohl ebenso wie hier, " gab ich
hastig zurück. „ Die Aufregung , wenn auch anfangs noch so
groß , weicht schließlich wieder der normalen Stimmung . —
Aber wollen wir uns nicht der Russen versichern ?"

fragte ich.
„Seien ' s ohne Sorg '

, lieber Kolleg '
, die kommen nit

mehr ohne unsere Begleitung hier aus dem Hause . — Wann
sind' s aus Berlin abgereist ? " fragte der Kommissar eifrig,
als wäre ihm die Beantwortung dieser Frage von größter
Wichtigkeit.

Im Theater wurde applaudiert ; der Akt mußte sein
Ende erreicht haben.

„ Kommen 's , es ist Zeit, " sagte der alte Herr , gemäch¬
lich den Korridor nach der andern Seite des Hauses hin¬
schreitend , „ bleiben ' s nur immer in meiner unmittelbaren
Nähe .

"

Ans dem Theater erscholl nochmals Applaus.
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Hirtenbrief nochmals zu verlesen .
" Heftige Ausfälle gegen

die gemischten Ehen beschließen den Erlaß des Bischofs.
Beigesügt sei , daß im Jahr 1894 die Protestanten im Kanton
Tessin den Schutz des Bundesrats anrusen mußten , damit
es ihnen möglich war , in Privathäusern Gott nach ihrer
Weise zu dienen . In das Haus , wo sie sich versammelten,
wurde damals geschossen . Und doch ist den Protestanten
die Glaubens - und Kultusfreiheit auch im Kanton Tessin
gewährleistet.

* London, 4 . Juni . Dem „ Daily Chronicle " wird
aus Tampa gemeldet , daß dort vermehrte Thätigkeit herrsche,
doch seien die in New -Aork und Washington veröffentlichten
ausführlichen Berichte , wonach die Armee sich in Bewegung
gesetzt habe , unwahr ; nicht ein einziger Soldat sei ab-

gefahren , aber Alles zum sofortigen Aufbruche bereit.
* Wie aus London berichtet wird , sind bei Santiago

20,000 Mann geübter Truppen zusammengezogen worden,
so daß eine etwaige Landung der Amerikaner auf starken
Widerstand stoßen würde.

* Petersburg, 4 . Juni . Der „Regierungsbote"
meldet : Am 29 . , 30 . und 31 . Mai rief im Kreise Wargelan
des Fergana -Gebiets der Eingeborene Jschan Mahomet Ali
Kalif einen heiligen Krieg hervor . Er rückte mit einem be¬
trächtlichen Volkshaufen nach Andschan , nachdem er die
Telegraphendrähte durchschnitten hatte . Am 30 . Mai überfiel
er 2 Kompagnien des Turkestaner Landcadrebataillons , wo-
bei 22 Untermilitars getötet und 16 verwundet wurden.
Obwohl der Ueberfall ganz plötzlich erfolgt war , sammelten
sich doch die Kompagnien schnell und schlugen den Angriff
zurück und zerstreuten den Volkshausen durch Gewehrfeuer.
Die Europäer ließest 10 Tote und 8 Verwundete auf dem
Kampfplatz zurück. Ein beträchtlicher Teil der Angreifer floh
unter dem Feuer der Infanterie nach verschiedenen Rich-
tungen . Die übrigen zogen sich mit dem Rebellenführer
zurück, indem sie den Karadarja und Chakimada überschritten.
Zur Verfolgung wurde eine Kompagnie und 50 Mann der
berittenen Abteilung nach Namongan entsendet . Einem Be-
richt vom 1 . Juni zufolge wurde der,Rädelsführer mit
einem Mann seiner Umgebung bereits ergriffen und beide
in Gewahrsam gebracht . Dieses bedauerliche Ereignis , setzt
der „Regiernngsbote " hinzu , ist , soweit bisher aufgeklärt,
nur durch den Fanatiker Jschan und seine Umgebung her-
vorgerufen . Die gesamte hiesige Bevölkerung ist vollkommen
ruhig . Auf Befehl des Kaisers ist der Militärgouverneur
von Fergana , La er es dazu kommen ließ , daß mitten im
tiefsten Frieden ein Volkshaufe gebildet wurde und die
russischen Truppen angriff , seines Amtes entsetzt worden.

* Odessa, 4 . Juni . Aus Port Arthur wird gemeldet:
Seit Besetzung des Ortes durch die Russen herrscht hier
eine fieberhafte Bauthätigkeit . Grundstücke werden erworben
und fiskalische wie private Gebäude aufgeführt . Die russische
freiwillige Flotte errichtet in Port Arthur und Talien Wan
Agenturen , Dampferstege und Lagerhäuser und die russisch-
chinesische Bank etablierte in Port Arthur eine Filiale.

* Belgrad. 4 . Juni . Bis zur Stunde sind in 56
Wahlbezirken 108 Abgeordnete gewählt . Davon sind 76
Liberale , 30 frühere Fortschrittler und zwei Neutrale . Bis
jetzt ist kein Radikaler gewählt . Die radikalen Führer Ratic,
Popovic und Milovanovic sind durchgefallen . Die Wahl-
beteiligung in den Städten war eine große.

* Fürst Ferdinand von Bulgarien wird , wie der Voss.
Ztg . aus Belgrad berichtet wird , auf der Durchreise nach
St . Petersburg mit dem König Alexander von Serbien eine
Zusammenkunft haben . Dagegen meldet das Kl . Journal,
der Zar sei über den Besuch des Fürsten Ferdinand in
Konstantinopel sehr ungehalten und habe das den Fürsten
wissen lassen . Es sei die Möglichkeit vorhanden , daß die
Petersburger Reise des Fürstenpaares unterbleibt.

* Madrid, 4 . Juni . Ministerpräsident Sagasta be¬
stätigte der „ Agencia Fabra "

: Ein spanisches Schiff vor
Santiago brachte den amerikanischen Hilfskreuzer „Merrimac"
zum Sinken . Did ganze Besatzung wurde gefangen genommen.
Der Rest des amerikanischen Geschwaders zog sich sofort
zurück.

* Madrid, 4 . Juni . Eine offizielle Meldung lautet:
Gegen 3 Uhr früh näherten sich amerikanische Schiffe der
Einfahrt in den Hafen von Santiago , um durch eine Ueber-
raschung den Eingang zu erzwingen . Admiral Cervera , der
Wachen ausgestellt hatte , schickte zwei Torpedobootszerstörer
aus und alle Landbatterien eröffneten ein Feuer . Der
amerikanische Hilfskreuzer „ Merrimac "

, der an der Spitze
fuhr , wurde durch ein Torpedo in die Luft gesprengt . Die
gesamte Mannschaft , ausgenommen 7 Matrosen , ein Offizier,
die gefangen genommen wurden , ertrank.

* Gibraltar, 4 . Juni . Das spanische Geschwader
verließ Cadix mit unbekannter Bestimmung.

* New - Aork, 3 . Juni . Infolge des Sinkens des
„Merrimac " hat Admiral Sampson mit einem großen Teil
seiner Flotte freie Hand erhallen , da ein Entkommen der
Spanier unmöglch ist. „ World " sagt : Das letzte Kabel
zwischen Kuba und Spanien ist durchschnitten.

* New - Iork, 3 . Juni . Das „ Evening Journal"
publiziert eine Spezialdepesche aus Kap Haitien , die meldet,
ein amerikanischer Kreuzer sei im Santiago -Kanal gesunken.

* New - Jork, 4 . Juni . Der Kohlrndampfer „Merri-
mac " wurde zweifellos nur deshalb in den engen Kanal
an die Einfahrt zum Hafen von Santiago geschickt , um
dort versenkt zu werden und das Fahrwasser auf diese Weise
zu sperren . Kein Amerikaner ist umgekommen.

* Ne w - I ork, 4 . Juni . Gerüchtweise verlautet , der
Präsident der Republik von San Domingo , Misses Heureaux,
sei ermordet worden.

* New - Uork, 4 . Juni . Nach einem Telegramm der
„ Tribüne " aus Washington beschloß das Kriegsdepartement,
das für die Philippinen bestimmte Expeditionskorps durch
zwei leichte Batterien regulärer Artillerie und mehrere Ab-
teilungen regulärer Kavallerie zu verstärken.

* New - Iork, 4 . Juni . In San Domingo (Haiti)
herrscht Revolution . Die Lage dortsclbst sei ernst.

* New - T) ork, 4 . Juni . Die amerikanische Flotte
bombardierte gestern Santiago von 3 bis 44/2 Uhr
früh . Der Hilfskreuzer „Merrimac " versuchte die Hafsn-
eingänge zu forcieren . Die Spanier ließen den „Merri¬
mac" über die erste Torpedolinie hinausfahren und
schoßen den Torpedo erst ab , als der „Merrimac " 500 Fuß
weit in den Jnnenhafen hineingelangt war . Der Torpedo
zerriß das Vorderteil des Kreuzers , der „Merrimac " sank
fast sofort . Nur die Schornsteinmastspitzen ragen noch über
die Wasserflächen empor . In Santiago herrscht Begeisterung.

* Aus New - Jork wird gemeldet , daß der Dampfer
Wilhelm der Große vom Nordd . Lloyd mit zerbrochener
Schraube angekommen sei.

* Havanna, 3 . Juni . Drei spanische Kanonenboote,
die Schiffe mit Lebensmitteln geleiteten , liefen in den Hafen
von Cienfuegos ein . Als sich an einer Stelle des Ufers
eine Schaar Insurgenten zeigte , eröffnete eines der Kanonen¬
boote das Feuer , worauf die Insurgenten eine weiße Fahne
hißten und erklärten , sich zwar nicht unterwerfen , aber auch
nicht gegen die Spanier kämpfen zu wollen . Man glaubt,
daß ihr Verhalten auf von Maxim Gomez erhaltenen Be¬
fehl zurückzuführen sei , während Calixto Garcia dafür sei.
daß die Aufständischen zu Lande die seitens der Amerikaner
geplante Aktion unterstützen . In der Provinz Santiago
de Kuba griffen die Insurgenten dieser Tage das in der
Nähe von Holguin gelegene Fort Loma Cruz an , wurden
aber zurückgeschlagen . Die Insurgenten hatten 68 Tote.

VeiriirisHteK.
sj Eine büchersammelnde Bauernfamilie existiert , wie die

„Zeitschrift für Bücherfreunde " milteilt , auf einem Hofe im
Kirchspiel Heßlingen. Das Bemerkenswerte an dieser
Jahrhunderte alten „ Bauernbibliothek " ist , daß sie nicht
Bücher eines bestimmten Faches , sondern aller Art , insbe-
sondere solche, welche Landwirtschaft , Viehzucht , Vieharznei¬
kunde . Gesetz- und Prozeßkunde , Geschichte und Religion
betreffen , enthält . Interessant ist ferner , daß aus dieser
gelehrten Bauernfamilie Keiner aus seinem Staude heraus¬
gegangen , etwa Lehrer oder Pastor geworden ist, sondern
alle ihre Angehörigen Bauern geblieben sind. Die Bibliothek
kam in der Weise zu Stande , daß alle Vorfahren der Bauern¬
familie seit dem sechzehnten Jahrhundert die dem jeweiligen
Zeitgeschmack am meisten entsprechenden Bücher angekauft
und gesammelt haben . Das älteste Buch ist ein Foliant
aus dem Jahre 1653 , „ Moscovitische Historien "

, dann kommen
„Türkische Historien "

, Jtinerarien (Reisebeschreibungen ) ,
Chroniken , Kräuterbücher , eine „peinlicheHalsgerichtsordnung"
neben Albrecht von Hallers Gedichten und Klopstock' s
„Messias "

. Der einzige Jahrgang dieser Bauernbibliothek,
der gebunden ist , ist der von 1848.

* (Am Pfing st Heiligabend .) Wirtin : „ Resl,
thu rasch noch ein paar Eier in den Pfingstkuchen hinein
und Rosinen die Meng ' — dahinten steigt ein Gewitter auf,
denn wenn die Stadtbagag ' net kommt , müssen wir den
Kuchen allein ess

'n .
"

Litterarisches.
Den Anforderungen der Zeit zu genügen , ist eine

Aufgabe , welche das bekannte und wutverbreitets Frauenblatt „ Käus-
kicher Watgeber " kcis gewissenhaft enullt . So bringt die soeben
erschienene Nummer 23 einen Artikel „Praktische Ratschläge
für die Reisezeit " von Marie Schmidt von Ekenstein,
welche alle der umsichtigen Hausfrau obliegenden Reise -Vorbereitungen
aufs eingehendste bespricht . Der reichhatlige , mit aorzüglichen Abbildungen
geschmückte Modenteil bringt Promenaden -, Reise -, Strand - , Bade - , Rad¬
fahr - und Bergsteigetoiletten , die sämtlich ebenso geschmackvoll wie praktisch
sind . Probenummern des „ H ä u S l ich en Ratgebers" versendet die
Verlagshandlnnz Robert Schneeweiß, Berlin Elßholzstraße
IS , auf Wunsch kostenlos.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensisig.
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Wer an Blutandrang AL,AAL
mern der Augen , Kopfschmerzen und Verstopfung leidet , sollte
stets für tägliche ergiebige Leibesöffnunz Sorge tragen . Die von zahl¬
reichen angesehenen Professoren der Meinem geprüften und empfohlenen
Apotheker Rich . Brandl ' s Schweizsipillen sind daS einzige Mittel , welches
auf angenehme , sichere und absolut unschädliche Weise wirkt und dabei
nur 5 Pfennige pro Tag kostet. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk.
1 . — in den Apotheken . Die Bestandteile der ächten Apotheker
Richard Brandt ' schen Schweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,5
Gr, . Moschusgarbe , Aloe , Abiynlh je 1 Gr . , Bitterklee , Geutian je S Gr .,
dazu Geniian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 12 Gramm herzustellen.

„ Es ist ein Gast hier, " sagte mein Begleiter , „ war
früher am Burgtheater ein Liebling der Wiener , nun drücken's
ihm halt ihre Freude etwas stürmisch aus .

"

Wir hatten den Korridor erreicht , an welchem die
Logen liegen mußten , in der sich die Russen befanden . Auf
dem Gange standen und gingen etwa acht Herren auf und
ab . Die Thür der Loge , in der der Vikomte und Herr van
Habermeister sich befanden , wurde von dem Logenschließer
zuerst geöffnet , während er sichtlich zögerte , die anderen
Thüren aufzuschließen.

Die von mir so sehnlichst Erwarteten traten heraus,
kaum hatten sie zehn Schritte zu uns hin gemacht , als die
schon erwähnten Herren sie wie absichtslos umstanden und
ihr Weitergehen unmöglich machten ; im nächsten Augenblick
stand mein Kollege vor den Russen , und in der freund¬
lichsten, höflichsten Weise sagte er:

„Wissen 's , meine Herren , ich bin Kriminalbeamter und
Hab ' mit Ihnen einige Worte zu sprechen , bitte , folgen ' s
mir recht schnell, ohne alle weiteren Umstände , damit ' s nicht
ein Aufsehen gibt ; ich lieb ' das nit , sieht halt schlecht aus .

"

Nicht die geringste Veränderung war auf dem Gesicht
des Herrn Vikomte und des Herrn van Habermeister wahr¬
zunehmen . Auch der Kommissar mochte dies bemerkt haben;
denn als die Herren ruhig stehen blieben , als hätten sie gar
nicht begriffen , um was es sich handelte , setzte mein Kollege
hinzu und seine Stimme hatte eine eigentümliche Härte:
„Sie sprechen deutsch, ich weiß es genau . Sie haben mich
verstanden , also kommen Sie gefälligst .

"
Er schritt einer kleinen , nahegelegenen Thür zu , und der

Vikomte und Habermeister folgten , oder mußten folgen , sehr
geschickt von den Unterbeamten dirigiert , von denen drei mit
ins Zimmer eintraten.

Ich war zurückgeblieben ; instinktiv hatte ich mir ge-
sagt , daß mein Kollege ebensowenig von der Anwesenheit
der Dame und des Herrn , die sich in der anderen Loge

befanden eine Ahnung habe , wie er wisse, daß diese Per¬
sonen mit den eben in Sicherheit Gebrachten im engsten
Verkehr ständen , sonst Hütte er jedenfalls Vorkehrungen ge-
troffen , dieselben beobachten zu lassen , eventuell sich derselben
zu versichern . Dies alles erwägend war ich nicht gefolgt.
Vier der Herren , die bei dem Vorgänge thätig gewesen,
standen in meiner unmittelbaren Nähe ; ich trat an dieselben
heran.

„ Ich bin Kriminal -Kommissarius und der Leute da
drinnen wegen hierher gekommen," sagte ich.

„ Ich konnt ' s halt denken, daß Sie Beamter sind, " er¬
hielt ich von dem einen zurück.

„ Haben Sie noch einen Auftrag hier auszurichten ? "

fragte ich.
„Nein , uns ist nix gesagt worden, " bekam ich zur

Antwort.
„ Gut , ich werde Sie gleich noch mit einer Sachs be¬

trauen , in einem Augenblick bin ich wieder hier .
"

Der Logenschließer stand am Ende des Korridors , ich
eilte zu ihm hin.

„ In einer der Logen befindet sich ein Herr und eine große
blonde Dame , die — "

„ Ich weiß , Nummer sechzehn , die Loge ist weiter nicht
besetzt,

" unterbrach der Mann.
Ich ging zu den Beamten zurück.
„In Loge Nummer sechzehn befindet sich ein Herr

und eine Dame, " sagte ich . „Sollten dieselben einzeln oder
zusammen aus der Loge kommen, so klopfen Sie zunächst
an die Thür des Zimmers , in dem sich Ihr Vorgesetzter
befindet , und sorgen Sie dafür , daß die Ihnen bezeichnet«»
Personen den Korridor nicht verlassen .

"
Als ich in das Zimmer trat , rief mir der Kommissar

entgegen:
„Nun , lieber Kollege , wo stecken ' s denn ? Ich denke,

Sie hätten mit den Herren zu sprechen ? "

„ Wollen Sie dies nicht lieber selbst thun ? Es wär«
mir sehr angenehm, " erwiderte ich.

Der alte Herr sah mich scharf an ; ihm mochte es
wohl nicht ganz in der Ordnung erscheinen , wie ich disponierte;
er wollte sicher in Rücksicht darauf , was wir im Augenblicke
unserer ersten Begegnung gesprochen hatten , mir vollständig
die Ehre lassen , die Russen abgefaßt zu haben . So sehr
ich diesen guten Willen anerkannte , so durste ich doch hier¬
auf nicht eingehen ; ich mußte für den Fall , daß ich das
verabredete Zeichen hörte , sofort das Zimmer verlassen können.
Aber auch noch ein anderer , wichtiger Grund veranlaßte
mick , so zu handeln : ich wollte wissen, wie weit man hier
in Wien über die Verbrecher klar sei , ob nicht hier mehr und
schärfer sprechende Indizien gegen dieselben gesammelt waren,
als dies nicht der Fall war , so konnte ich mit meinen un¬
zweifelhaft stark begründeten Beweisen für die Schuld der
Leute dann noch immer hervortreten ; ja , ich war sicher,
daß sie , wenn sie inne wurden , wie ich ihre Spur in Berlin
verfolgt hatte , bald ein Geständnis oblegen würden.

„ Nun , darf ich wohl um Angabe ihres Namens,
Standes rc . bitten ? " sagte mein Kollege zu dem Herrn
mit dem Ordensbands.

„ Vikomte de Rochat, " war die mit unverkennbarem
Selbstbewußtsein gegebene Antwort — „ Ritter der Ehren¬
legion, "

setzte er nach einer kleinen Pause hinzu . Als er
wohl bemerkte , daß der Kommissar noch immer seinen Blick
ruhig auf ihn gerichtet hielt , fragte er gereizt : „Genügen
Ihnen diese Angaben nicht ? "

„Ja schaun 's , Herr Vikomte , das ist mir halt nit ge¬
nügend, " sagte der alte Herr lächelnd . „ Ich möchte wissen,
welches Einkommen Sie haben und woher es stammt , zu
welchem Zweck Sie reisen — und werden Sie mich schon
verstanden haben , was ich meine und was ich halt wissen
muß .

"

(Fortsetzung folgt .)



Spielberg.
Haus- und Liegen¬

schafts-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist

gesonnen , seine sämtliche
Liegenschaft , nämlich:

ein 2stockiges Wohnhaus
mit Keller, Scheuer und
Stallung, sowie seinesämt¬
lichen Aecker und Wiese«

am nächsten

Zimstlig dm 11. Im
nachmittags 1 Uhr

in seiner Wohnung dem Verkauf
auszusetzen und sind Liebhaber freund-
lichst eingeladen. Bemerkt wird , daß
bei annehmbarem Angebot sofortige
Zusage erfolgt.

Friedrich Rentschler
Zimmermann.

Altensteig . Sm,
Einsetzen künftl. I
Zähnen. Gebisse D
Plombieren,
schmerzlose

Zahnoperationen.
> Hl

I

Egenhausen.
Schönste

Filiatra -Corintheu
»--m. Biostapfelschnitze

sowie

Dampfäpfel
zum Koche« -^Wgs

empfiehlt zu billigsten Preisen
I . Kallenbach.

A l t e n ft e i g.
Für Blumenfreunde

unentbehrlich ist

ein flüssiger Pflanzendünger für Topf-
und Kübelpflanzen.

Vorrätig in Flaschen L 60
und 1 Mk. bei

Chru . Burghard sen.

Vertretung ^ Auskunftei^ An- und
in ^ ^ von Merkauf von

Rechts- und ^ UemMMgS -AlrtM ^ Güterzielern.
Schuldklag - ^

'Wurst ^ Vermittlung
sachen vor ^ itt Nagold . ^ von

den ^ - « Geldern bi
«r ^ Jeden ersten Mittwoch eines ^K . Amts - Monats , nachmittags3Uhr im^ VtlltgsteN

gerechten. ^ Gasthaus zur Linde in Alten - Preisen.

V
ß
Z

r
r

steig zu sprechen.

1-^ —H ^ —-<K— —H-— HH —D—G—H

E Attensteig . ^

Bettfedern und Flaum»
ls sowie alle sonstigen

E Aussteuer -Artikel
1

empfiehlt in großer Auswahl
S . Strodsl.

D

>

Hs

KIt6N8t6 ! g.

LllkßktiMZ von
uller ^ . ri

in moäsrvster -lusküliruvA.

l-ager >n rormulsrien
kür äsn amtliolren n . krivst -Olsdrauoli.

IS»»»«»»»»«»»»»««»»«»»»»»»»»»»»»«»«»»»»»»»»»»»»»»!

Altenfteig.
Lksliniilittiiiikii Md Holm
ZMhenidkii,
Weiße Hmdw L tzorßccker
feg- Md Ztehkragcii, Mai-

Ncttc« "
Wekleidchm

e- ^ ,
schwarz u . farbig in den
neuesten Stoffen und Fassonen

KettMtageu, KeMecken
NH- und Kommodedeckm
Wachstuch, Sett-offcmtagen

rc. rc.
empfiehlt zu billigsten Preisen

C. W . Lutz.
A l t e n st e i g.

Weiße und farbige
Baumwoll- Flanelle

sowie weiße und farbige
Krtttücher

empfiehlt in sehr großer Auswahl,
farbige

Baumwollfianellc
die Elle schon von15 Pfg. an

G . Strkstzet.

Kutschergesuch.
Ein tüchtiger solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort ein-
treten bei

Gebrüder Mönchz . Post
Bad Herrenalb.

— Mas »sm.

ALLensteig.

Gebrannten Kaffee
durch patentiertes Röstverfahren, in mittelbrauner Farbe aus nur vor¬
züglichen , kräftigen und reinschmeckenden Qualitäten hergestellt pr . Pfund
zu Mark 1.80 , 1.60 , 1.4« und 1.2«

Roh-Kastrr blau und gelb
in 12 Sorten von Mk. 1.— bis Mk . 1.6« pr . Pfund empfiehlt

O . W . I -uts.

MMllsWiMH
WMk ?3mMsl !>üb°rMl!Iimn.

Ocssnsskrt nsek ^IsvvVork
6 -7 Moxs.

« VMM

6 L rr 1/X bi
ki-emen -SLitimors Lrsmsn - Î a platL

ks Lfk--->en - Sr-LsiIi8n 6rsmsn -Osi -̂ sisnörsrnsn -^ustrslisn.
dläksrs Auskunft erlksNt cisr

Kskältelltsebe UoKLllmea
sovio <tSW0N ^Mntsn. !

Nähere Auskunft durch : John
Roller , Altensteig, Gottlob

Schund , Nagold , C . F. Heintel,
Psalzgrasenweiler.

Alten steig. tz

Gesang- »
Gebet- uud !
Predigtbücher »
Christliche Ber- »

»

empfiehlt

Mtzker.

^Feucrbach-Stuttgart.
Julius Schräders
Kunstmost-
Substauzen

Kn Extrattform.
»Das Beste zur Herstellung
keines vorzügl. Haustrunks
I (Kuustmosts) . Portion zu

ISO Liter Mk. 3.20
(ohne Zuckerl-

Wrteile : Bitte senden Sie mir in Bälde wieder l
zwölf Portionen Ihrer Most- Substanzen , mit deren
Erfolg wir stets sehr zufrieden sind rc. Staats¬
domäne B r o n n h a up t e n . G . Kigek . — Sen¬
den sie mir in Bälde wieder 1 Portion Most-
Erirakt . denn dieser Most ist vorzüglich, ich Habs
noch keinen besseren Kunstmast gehabt. Schön¬
brun. O . - A. Oberndorf . Kottkieb Schüler,
Landwirt . — Ich bin mit Ihrem Präparat sehr
zufrieden. Es waren m . lebt angesetzten 1350 Ltr.
bis zum letzten Tropfen gut und kann ich die Sub - !
stanzen jederm. aurs beste empfehlen. Hüb ing (Nieder-
bayern ) . I . Jettsnbarnrner , Gutsbesitzer. — Da
unter erste r Versuch mit Ihrem Moübereitungsmittel zur
Zufriedenheit ausgefallen ist , so ersuche ich SieI uns
weitere 6 Büchsen zu senden . Kutsverrvallung
InstrllHeirrr (Baden ).

gJn Attensteig bei Wrrr . Wurgbcrrö jr . , in McrgolL bei KcH . Kauß .s

Simmersf eld
Donnerstag den 9 . Juni

mittags 1 Uhr
verkauft einen Wurf schöne

se/rrrier - re
Johannes Rentschler.

Einen

Hofhund
(Bernhardiner

Rüde , 1 ^/2 Jahr
alt) , setzt dem
Verkauf aus

- er Obige.

Jeder

IMS
erhält in sämmtüchen Niederlagen

Zugabe umsonst bei Einkauf von:

3 Wild 1 Tllsellnejser.

Z u m w e i l e r.
Ein tüchtiger

Knecht
findet bei hohem Lohn sogleich
Stelle.

Matthias Keppter.
Z u m w e i l e r.

Dienstmädchen
Gesuch.

Wegen Verheiratung des seit¬
herigen suche sofort ein Dienst¬
mädchengegen hohen Lohn

Gstitfvie - Setzteeh.
E g enh a u s

In
e n.

Fuhrmanns -,Schäser-
imd Metzgcrhemden

ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa^on
eingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens
_ I . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.
Weue egyptifche

s S!

«
empfiehlt in schönster Ware

C. W. Lutz.
D * . « red . Hsve

homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Gestorbene:
Cannstatt : Schmidt , Gerichtsnotar a. D.,
Tübingen : Bäder , Lokomotivführer a - D.
Bückingen : Gottlieb Schaal , Zimmermann.
Freudenstadt : Karl Hang.
Stuttgart : Anton Gräder , Finanzrat , Be-

rriebsinspektor a. D.
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